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Fortſetzung des Halliſchen ECouriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 9. December 1851.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. December. Heute Mittag fand eine Berathung

des Staats- Miniſteriums ſtatt. Gegen Abend begab ſich der Präſident
deſſelben nach Charlottenburg, von wo er erſt nach 10 Abends zurück
kehſtezenn ich Jhnen ſagen ſoll, ſchreibt man der Allgemeinen Zei

tung aus Berlin vom 3. Dec., wie der pariſer Staatsſtreich
hier aufgenommen wurde, müſſen Sie ſich erſt eine richtige Vorſtel
lung davon machen, wie der Telegraph zwiſchen Berlin und Paris,
falls er nur will, zu ſpielen verſteht. Jm Verlauf des geſtrigen Tags
erhielten wir nicht weniger als drei telegraphiſche Depeſchen aus Pa
ris, die erſte Morgens 8 Uhr, die letzte 4 Uhr daſelbſt aufgegeben,
ſo daß wir uns mit der beruhigenden Ueberzeugung zu Bette legen
konnten von der Bonaparte'ſchen „Bemaßregelung gerade ſo viel
zu wiſſen als der pariſer Spießbürger, als er die Schlafmütze über
die Ohren zog. Da man in ſolchen Dingen immer noch erſtaunt iſt
auch wenn man das Unvermeidliche kommen ſah, zeigte ſich nament
lich unter den Abgeordneten im Verlaufe des geſtrigen Tags eine
nicht geringe Aufregung die Regierung war durchaus auf eine ſolche
Löſung des Knotens gefaßt; und überdies war ſchon vorgeſtern ein
Kabinetskurier aus Paris hier eingetroffen, durch den die Regierung
Ludwig Bonaparte's unumwundene Mittheilungen über den bevorſte
henden coup de main an unſere Regierung machte. Aehnliche Depe
ſchen wurden auch den andern Kabinetten zugeſendet.

Geſtern iſt die erſte Nummer des Preußiſchen Wochen
vlatts“, Organs der Bethmann Hollwegianer, erſchienen. Die
darin enthaltenen Artikel bewegen ſich faſt durchgängig in allgemeinen
Redensarten, wie das kürzlich veröffentlichte Programm. Was darin
etwa das Merkmal der Verſchiedenheit von den Doctrinen der Kreuz
zeitungspartei trägt, iſt ſo verclauſulirt, daß es mit Vorſicht aufzu
nehmen iſt, bis die Abſtimmungen in den Kammern ergeben, welche
praktiſche Bedeutung dieſen Unterſcheidungsdogmen beizulegen iſt.

Herr n Bain rennt Denn Vernehmen nach zum Kurator
Univerſität Bonn ernannvr u d. 2. December. Die jüngſt zwangsweiſe gewählten

Mitglieder des Bezirksrathes, die Fabrikanten Pinhard und Hagel
ſteb, ſowie der Banquier L. Pfeiffer haben ſich geweigert, den vor
ſchriftsmäßigen Eid vor ihrem Eintritt in das Kolleg zu leiſten, da
ſie das betreffende Geſetz für verfaſſungs und geſetzwidrig halten.
Sie haben die efrmre e rnte Regierung überreicht, und man

tet von daher weitere ritte.et Wurſt d. 5. Dec. Die II. Kammer ging über den
Reh'fchen Antrag wegen der Grundrechte bei der heutigen Bera

Ahung deſſelben zur motivirten Tagesordnung mit 26 Stimmen gegen
21 über. Die von dem Abg. Eich aufgeſtellten Motive ſind von ziem
lich e Jnhalt. Die linke Seite der Kammer betheiligte
ſich nicht an den Berathungen.ſt Sternberg, d. J Baember Unter den heute dem Landtage
zugegangenen Vörlagen befindet ſich auch „ein ſchwerin'ſches Reſkript
vom 1. December, mit anliegendem Geſetzentwurf wegen -theilweiſer
Wiederherſtellung der körperlichen Züchtigung als Strafmittel.“

Wien, d. 8. Dec. Der Herzog v. Blacas war vorgeſtern
aus Froſchdorf hierher grir- um Nachrichten über die Zuſtände in
Paris einzuholen und kehrte Abends wieder nach Froſchdorf zurück.
Heute früh iſt der Herzog nach Brüſſel abgereiſt. t

Frankreich.
Paris, d. 5. Dec. Das Juſtiz Miniſterium hat folgende Be

kanntmachung erlaſſen
Juſtiz Mianiſterium. Man verbreitet in Paris falſche Nachrichten über den

Stand der Dinge in den Provinzen. Man muß falſche Nachrichten in der Provinz

Zweite Ausgabe.

über Paris verbreiten. Die Emeute iſt in der Haupſtadt unterdrückt
Alle Nachrichten aus den Departements ſind ausgezeichnet. Die Regierung iſt ſicher,
die Ordnung auf allen Punkten Frankreichs aufrecht zu erhalten.

Ferner erſchien ſo eben folgende Proclamation des Ober Befehls
habers der Nationalgarde, General Lawoeſtine:

Paris d. 5. Decbr. 1851. Nationalgarden des Seine Departements! Sol
daten der Nationalgarde! Ich habe Euch nicht berufen, um Antheil an dem
Kampfe, der von den Urhebern der Anarchie gegen die Geſellſchaft wieder unter
nommen worden iſt, zu nehmen ich weiß, daß wenn Eure Hülfe ihr nöthig ge
weſen wäre, das Land und Euer General auf Euch zählen konnten aber die Be
geiſterung Eures Patriotismus iſt vor dem Gehorſam, den ich von Euch verlange,
zurückgewichen ich erwarte das immer von Euch und ich danke Euch.

Unterm geſtrigem Datum wurde nachſtehende Verordnung des
Kriegsminiſters veröffentlicht

Jedes Jndividuum, welches auch ſeine Stellung ſein mag das in einem Ver
eine oder in einer Verbindung angetroffen wird, die zum Zweck hat, irgend einen
Widerſtand gegen die Regierung zu organiſtren oder ihr Handeln zu paralyſiren,
wird als Mitſchuldiger der Jnſuürrection betrachtet. Jn Folge deſſen wird es ſo
fort verhaftet und den Kriegsgerichten übergeben die in Permanenz erklärt ſind.

Paris iſt ſeit geſtern Abends rühig. Alle wichtigen Punkte ſind
militairiſch beſetzt; auf den Boulevards ſind eine Ma e Truppen auf
geſtellt, beſonders viele Reiterei. Auf vielen Punkten iſt die Circu
lation noch gehemmt. Ueber die geſtrigen Ereigniſſe tragen wir Fol
gendes nach: Der Barrikadenkampf hat bis gegen 11 Uhr Abends
gedauert, um welche Zeit die letzte Barrikade von den Truppen ge
nommen wurde. Von dem Boulevard du Gymnaſe an bis zum
Boulevard du Temple in den Straßen St. Martin, St. Denis, Man
dar, Rambuteau, Transnonain und dem größten Theile der engen
Straßen dieſes Quartiers wurde gekämpft. Auf allen dieſen Punk
ten waren Barrikaden errichtet, die zum Theil mit großer Hartnäckig
keit vertheidigt wurden. Die verſchiedenen Brigaden der Armee von
Paris griffen die von den Jnſurgenten beſetzten Punkte zu gleicher Zeit
an. Der Kampf an der Barrikade des Faubourg St. Denis war
ſehr heftig es blieben 20 bis 30 Jnſurgenten auf dem Platze. Auf
den Boulevards begann der Kampf um 2 Uhr; auf den andern Punk
ten, in den Straßen Beaubourg, Aumaire, Transnonain ſchlug man
ſich ſchon Morgens 10 Uhr der Kampf dauerte dort mit einigen
Unterbrechungen bis gegen 11 Uhr Abends. Das Anrücken eines
Jnſurgentenhaufens auf die Polizei Präfektur veranlaßte ein heftiges
Gewehrfeuer, welches die gegenüberliegenden Häuſer ſtark mitnahm;
alle Fenſter derſelben wurden zerſchmettert. Sofort wurden alle
Brücken, die nach der Cité führen, auf welcher die Polizei Präfek
tur liegt, beſetzt und während zwei Stunden Alles, was ſich näherte,
mit Flintenſchüſſen begrüßt. Abends um 9 Uhr wurde nicht mehr
gefeuert; der Zugang zur Jnſel wurde aber nicht geſtattet. Das
fürchterliche Feuern auf den Boulevards Montmartre, Poiſonniere
(wo man mit Kanonen in die Häuſer geſchoſſen) und des Italiens
ſoll durch einige Flintenſchüſſe hervorgerufen worden ſein, die man
aus einem Hauſe auf die Soldaten abgeſchoſſen hat. Das Feuern,
das zwei Stunden gedauert, iſt nicht ohne große Wirkung geblieben.

(K. 3)Ein anderer Correſpondent der Köln. Zeitung ſchreibt aus Paris
vom 5. December Nachmittags: Die Emeute iſt allenthalben unter
drückt. Die Truppen haben alles Terrain beſetzt und man hört nur
noch ſelten ein Pelotonfeuer; es ſind das wahrſcheinlich Unglückliche,
die mit den Waffen in der Hand oder mit Munition gefangen ſind
und ohne Gnade füſilirt werden. Von meinem Fenſter aus ſah ich
geſtern im Laufe des Nachmittags zwei ſolcher traurigen Epiſoden des
Bürgerkrieges. Einer der Ergriffenen wurde im Beſitze von Briefen
gefunden welche an die Jnſurgenten im Quartier S. Martin Kence
tet waren. Er wurde ohne alle Procedur auf dem Quai aux Fleur
von der republikaniſchen Garde niedergeſchoſſen. Das trat
dem gräßlichen Drama iſt wohl der Vorfall auf dem t c
Jtaliens und dem Boulevard Bonne Nouvelle, wo eine Menge Neu



Weiber und Kinder, als Opfer gefallen ſind. Ueber
äuſern auf die Truppen geſchoſſen wurde, haben

und ſieht man große Ge

gierige, Greiſe,
all, wo aus den H
dieſe mit furchtbarer Erbitterung erwidert
bäude, an denen auch kein Fenſter mehr ganzz iſt Eine Thatſache
iſt, daß eine Anzahl Gefangener und Sodter im Beſitze nicht unbe
deutender Geldmittel gefunden worden ſind. Man hat feingekleidete
Perſonen Hunderte von Fünffranken Stücken an die Barrikaden
kämpfer vertheilen geſehen, und mehrere Republikaner, die ich ſprach
und die in ihrer Partei genau wiſſen, was vorgeht, verſicherten mir,
daß ſich die Sectionen geſtern beinahe gar nicht betheiligt hätten.
Wie im Jahre 1848 heißt es alſo wieder, daß es die Legitimiſten
ſind, welche die Emeute durch Geldvertheilung anfachten. Die ge
richtliche Procedur wird das vielleicht aufklären. Noch eine Thatſache,
die mir von gutunterrichteter Seite verſichert wurde. Die Regierung
iſt in dem Beſitze von Papieren, welche beweiſen, daß, wenn der
Präſident nicht am 2. gehandelt hätte, am 5., alſo heute, er ſelbſt
von Changarnier nach Vincennes abgeführt worden wäre. Alle Be
weiſe ſind in den Händen der Regierung, und war es namentlich der
Oberſt des 7. LanciersRegiments, der die ihm gemachten Anerbie
tungen Louis Napoleons mittheilte und ſo zuerſt den Plan enthüllte.
So erzählt mein Gewährsmann. Sehr guten Eindruck auf die
Bourgeoiſie hat das heutige Decret des Präſidenten gemacht, wodurch
ſtatt des zuerſt angeordneten öffentlichen Votirens die geheime Ab
ſtimmung feſtgeſetzt wird. Bei der erſten Weiſe würde ſicher die ganze
Bourxgeoiſie ſich der Abſtimmung enthalten haben, aus Furcht, daß
die Liſten ſpäter für ſie zu Proſcriptions-Liſten werden könnten.
Heute Morgen war im Eiyſee ungeheurer Zudrang. Der aufgehen
den Sonne wendet ſich Alles zu. L. Napoleon hat ſämmtliche Be
ſucher ſehr zuvorkommend empfangen. Muth und Energie gilt bei
den Franzoſen unendlich viel; L. Napoleon hat jetzt bewieſen, daß es
ihm an Beiden nicht fehlt und hat dadurch viel gewonnen.

Der Kriegs Miniſter hat folgende Proclamation an die Stra
ßenecken heften laſſen

„Soldaten! Jhr habt heute einen großen Act eures militairiſchen Le
vens vollendet ihr habt das Land vor Anarchie und Plünderung bewahrt,
und die Republik gerettet. Jhr habt euch als die gezeigt, die ihr ſeid, die
ihr immer ſein werdet, brav, hingebend, ünermüdlich. Frankreich bewundert
euch und dankt euch. Der Präſident der Republik wird niemals eure Hinge
bung vergeſſen. Der Sieg konnte nicht zweifelhaft ſein. Das wahre Volk,
die Ehrenhaften, ſind mit euch. Jn allen Garniſonen Frankreichs ſind eure
Waffengefaährten ſtolz auf euch und würden nöthigenfalls eurem Beiſpiel fol
gen. St. Arnaud.“Leon Faucher, welcher ſeit ſeiner Entlaſſung gegen Louis Na
poleon ſehr piquirt iſt, hat in der erſten Hitze an den Präſidenten
folgendes Schreiben gerichtet

Herr Präſident Mit ſchmerzlicher Ueberraſchung ſehe ich meinen Na
men Unter denjenigen Mitgliedern einer Commiſſion, die Sie ſo eben er
nannt haben. Jch glaubte nicht, Jhnen das Recht zu einer ſol
chen Beleidigung gegeben zu haben. Die Dienſte, welche ich Jhnen
ſchon geleiſtet, indem ich ſie dem Lande geleiſtet glaubte, berechtizen mich
vielleicht, eine andere Belohnung von Jhnen zu erwarten jedenfalls fordert
mein Charakter mehr Achtung Sie wiſſen, daß ich in einer langen Laufbahn
meine Grundſätze der Freiheit ſo wenig als meine Hingebung für die Or
nung verläugnet habe. Nie hatte ich einen mittelbaren oder un
miktelbaren Antheil an der Verletzung der Geſetze genom
men und um das Mandat, welches Sie mir, ohne meine Zuſtimmung an
vertraut, abzulehnen, brauche ich nur jenes Mandats mich zu erinnern das
ich vom Volke erhalten, und das ich bewahre. Paris d. 2. Dec. 1851.
Leon Faucher.Paris, d. 5. Decbr. Die Privatberichte der „IJndépendence“
bringen, trotzdem ſie dem Elyſse ſichtlich günſtig geſtimmt ſind, ſchau
dererregende Details über die Kämpfe der letzten Tage. Auf den
Boulevards zwiſchen der Rue Montmartre und dem Thor St. Mar
tin lagen während des 4. bis zum Abend die Leichen auf dem Pfla
ſter, man ſoll ſie abſichtlich von Seiten der Behörde nicht haben fort-
ſchaffen laſſen um Schrecken zu erregen. Alle Häuſer dieſes Bezirks
ſind auf das Aergſte devaſtirt, einige ſo, daß man ihren nahen Ein
ſturz befürchtet. Die Soldaten haben großentheils ihre mörderiſchen
Salven auf nicht am Kampfe theilnehmende Spaziergänger gegeben,
ſo wurden bei der Straße Montmartre 9, bei Notre dame de Loretta
ein junges Mädchen erſchoſſen. 27 Leichen, nach ihrer Bekleidung
ſämmtlich den gebildeten Ständen angehörig, wurden in einen leeren
Laden gebracht und blieben dort bis heute Mittags öffentlich, vor
einer ungeheuren Menſchenmenge, die ſich zu dieſem gräßlichen Schau
ſpiel hinzudrängte, ausgeſtellt. Die Hauptſitze, von denen aus der
Widerſtand angeſeuert würde, waren die eleganten Cafe's de Paris
und Tortoni, beide ſtehen unter ſtrenger Aufſicht. Am Boulevard

Rouſſe.

meraden und flüchtete ſich ſodann in einen Laden er wurde verfolgt,
ergriffen und ſofort füſilitt. Hr. Duſſoubs-Gaſton, Repräſentant der
Haute Vienne, wurde heute Morgen auf einer Barrikade getödtet;
auf einer andern im Quartier St. Martin fanden S Kämpfer gleich
falls den Tod; 14 andere wurden mit den Waffen in der
kamation St. Arnaud's, endlich wurden heute früh 39 geſtern ge

durch die Rue de Babylonefangene Barrikadenkämpfer
Reihen Solzu 5 an einander gebunden, zwiſchen zwei

daten nach der Place de Grenelle geführt, um dort daſ
ſelbe Loos zu erleiden.Die Verluſte der Truppen ſind verhältnißmäßig viel geringer, be
trächilich jedoch die Zahl der getödteten und verwundeten Offiziere
Jn der Rue St. Denis feuerten aus Jrrthum 2 Truppenabtheilun
gen aufeinander, wodurch auf beiden Seiten viele verwundet wurden. lichen Gebaude, wie Mairie, Bank, General Comptoir, Präfectur c.In der letzten Nacht um 2 Uhr verließ Louis Napoleon von einem
Fahlreichen Generalſtabe und einer ſtarken Abtheilung Lanziers beglei
et das Elyſése. Er begab ſich über die Quais nach dem Baſtille

Poiſſonniere ſchoß ein in der Reihe befindlicher Soldat auf ſeine Ka Nachricht.

platz und kehrte über die Boulevards zurück. Offiziere und Soldaten
dieſer ſo ſchmachvoll und mit den unwürdigſten Mitteln bearbeiteten
Armee von Paris empfingen den eidbrüchigen Präſidenten, wie es
heißt, mit Beifall. Seit dem 2. hat er ſich am Tage nicht
mehr öffentlich ſehen laſſen. Jhm günſtige Berichte wollen
wiſſen, dieſe Verleugnung ſeines prahleriſchen Verſprechens an die Ar
mee, er werde ihr vorangehen, geſchehe nur auf Bitten ſeiner Anhän
ger, die, Falls das Haupt des verrätheriſchen Aktentat's fallen würde,
daſſelbe geſcheitert und ſich der gerechten Strafe überliefert zu ſehen
fürchten. Der General Magnan ſoll ausgerufen haben „Wenn eine
Kugel Sie träfe, was würde aus uns werden die wir uns für Sie
geopfert haben Daß die Mitſchuldigen dieſe Furcht hegen, iſt ſehr
glaublich, aber noch gar kein Beweis, daß der Hauptſchuldige Luſt
und Muth habe, ſeine Perſon der Gefahr auszuſetzen.

Die Zahl der auf den Boulevards getödteten Menſchen beträgt
300. Viele Häuſer ſind ſtark beſchädigt, denn man ſchoß mit Kano
nen gegen dieſelben. Eine ganze Reihe Häuſer des Boulevard iſt mit
Kanonen beſchoſſen worden.

Geſtern wurde Napoleon Bonaparte, der Vetter des Präſiden
ten, verhaftet.

Ueber die Zuſtände in den Provinzen erfährt man bis jetzt
durch die Regierungsblätter, daß überall Ruhe herrſche, und die
Schritte Louis Napoleons mit Freude begrüßt wurden. Man muß
jedoch nicht außer Acht laſſen daß in den Departements großentheils
erſt die allererſten Nachrichten, und auch dieſe nur theilweiſe, be
kannt waren. Mehrere Maires und Präfekten haben Proklamatio
nen erlaſſen darin ſie zur Unterſtützung Louis Napoleons auffordern.
Ueberall waren die äußerſten Vorſichtsmaßregeln getroffen. Von un
ruhigen Bewegungen, jedoch ohne Thätlichkeiten, wird kurz Erwäh
nung gethan aus Loiret 2. Decbr., 2 Uhr Abends Somme 2. Decbr.
Aus Orleans 3. Decbr. 3 Uhr 20 Min. wird telegraphiſch gemel
det: „Die demagogiſche Partei hat einen Angriff auf die Mairie ver
ſucht, Nationalgarden und Truppen wieſen ihn energiſch zurück. 45
Hauptführer würden verhaftet, darunter die Exrepräſentanten M. Mi
chot, Tavernier und Pereira. Dieſe Unterdrückung hat einen guten
Einvruck auf die öffentliche Stimmung gemacht.“ Der Mémo-
rial d'Amiens meldet, der Präfekt de la Somme, Leon Maſſou, ſoll.
beſtimmt ſeine Entlaſſung eingereicht haben. Ehe eine große Anzahl.
verhafteter Perſonen nach Ham geſchickt worden, iſt die Garniſon die
ſes Forts heut um 300 Mann verſtärkt worden.

Nach der „Indépendance“ ſind ſchon am 4. ſchlechte Nach rich
ten aus den Provinzen gekommen. Generalräthe hätten ſich
vereinigt, ſich in Permanenz erklärt und die adminiſtrative und mili
täriſche Gewalt an ſich genommen. Man fügte hinzu, der General
rath der Somme habe Alles, was am 2. December geſchehen, für
unkonſtitutionell erklärt.

Aus Valenciennes vom 5. erfährt die „Jndependance“, daß
200 Minenarbeiter aus Anzin, wo man 5 bis 6000 Arbeiter zählt,
ſich auf die Mairie begeben, ſich einiger hundert Flinten bemächtigt
und auf den Weg gemacht haben, aber von 2 Schwadronen Küraſſi
ren aus Valenciennes angegriffen und zerſtreut ſind. Der Mairie
ſekretär in Anzin iſt verhaftet, weil er die Waffen ausgeliefert. Jn
Valenciennes ſind 10 Perſonen verhaftet.

Aus Angers geht die ſichere Nachricht ein, daß das Militär, die
Nationalgarde und das Volk ſich gegen den Präſidenten erklärt habe.
Ueber den Entſchluß des General Caſtellane iſt nichts Sicheres zu
erfahren was aber den General Neumeyer betrifft, ſo iſt das Ge
rücht widerlegt; er iſt in Paris. Aus Lille wollte die Nationalgarde
Paris zu Hülfe ziehen, wurde aber durch das Militär, das die Eiſen
bahn beſetzt hielt, daran gehindert.

Die „Independance“ berichtet, daß alle belgiſchen Journale
geſtern zu Valenciennes mit Beſchlag belegt worden und daß man
ſelbſt den Reiſenden die Exemplare abnehme, die ſie etwa bei ſich
führen mochten.

Der „NationalZeitung“ iſt am 7. December Abends direkt nach
ſtehende Korreſpondenz zugegangen

Lyon, d. 3. December früh 5 Uhr. Um die Präfektur herrſcht
ein eigenthümliches Leben. Die neu inſtituirte Polizeigarde eilt hin
und her und zeigt verſtörte Blicke. Sie erſcheint in Truppen zu 3
und 4. Gleichzeitig marſchirt ein Regiment Jnfanterie nach Croix

Alle Beobachter, welche in dieſer frühen Morgenſtunde auf
der Straße ſind, ſchließen auf eine wichtige aus Paris angekommene

Welche konnte das ſein Das Wahlreſultat kann die Re
gierungsbeamten nicht beunruhigen. An eine demokratiſche Schilder
hebung iſt nicht zu glauben, denn die Oemokratie weißz, daß jede
Emeute ein Mord der Konſtitution ſein würde und dieſe iſt ihr Lo
ungswort.m 10 uhr, Die telegraphiſche Depeſche welche die Ereigniſſe

Hand ergriffen und unmittelbar füſilirt, gemäß der Pro von Paris meldet iſt bekannt. So eben wird ſie an allen Ecken an
geklebt. Das Volk verſammelt ſich, die Arbeiterwerkſtätten leeren ſich
die Kaufleute und Geſchäftsmänner eilen nach dem Periſtyl des Theg
ters, um ſich dort zu beſprechen. Mitten durch die Maſſen ziehen die
Soldaten welche alle Poſitionen ſtark beſetzen im Hofe des Rath
hauſes halten leichte Reiter ihre Pferde geſattelt; die nach der Prä
fektur führenden Straßen ſind von Polizei beſetzt. Es iſt ſchwer zu
ſagen, welche Partei die Maſſen ergreifen werden.

Straßburg, d. 4. Oechr. Seit geſtern Abends ziehen ſtarke
Truppen Abtheilungen durch die Stadt und halten die erſten öffent

Jn einzelnen Wirthshäuſernbeſetzt. Die Nacht ging ruhig vorüber.
Die Stimeriönte die Marſellaiſe und ähnliche patriotiſche Lieder.



mung iſt, wie begreiflich, noch ſehr gedrückt, allein die Hoffnung
hegt man allgemein, daß Rube und Ordnung ſowie die Sicherheit
des Eigenthums aufrecht erhalten bleiben. Der „Rheiniſche Demo
krat““ wurde geſtern Abends in deſſen Bureau mit Beſchlag belegt.
Aus den benachbarten Departements vernimmt man, daß auch dort
die erwünſchteſte Ordnung herrſcht. Nachſchrift, Abends. Der
heutige Tag verlief durchaus ſehr ruhig wiewohl ſich die Unzufrieden
heit einzelner Parteien ſehr offen hervorthat und das Stadthaus na
mentlich auf eine Weiſe umlagert wurde, die an die Junitage von
1848 erinnerte. Das Militar iſt aber überall Herr und Meiſter.
Streifwachen durchziehen die Stadt unaufhörlich, und als dieſen Nach
mittag das Gedränge in der Straße, wo ſich die Präfectur und die
Mairie befinden, zu groß wurde, verſperrten Reiter Abtheilungen
die Ein und Ausgänge. Als die pariſer Poſt ankam war ein Ba
taillon Truppen vom Bahnhofe bis zum Poſtgebäude aufgeſtellt. Das
Militär nahm die Depeſchen in Empfang und brachte dieſelben an
den Ort ihrer Beſtimmung. Der Gemeinderath war dieſen Nach
mittag verſammelt und beſchloß eine Proclamation an die Bevölke
rung zu richten, um dieſelbe zur Ruhe und Ordnüng aufzufordern.
Die Abſtimmung für die Wahl der Voöllzugs Gewalt hat heute beim
Militär begonnen und wie man hört, haben die Regimenter ſich in
der Mehrzahl für Louis Napoleon ausgeſprochen (K. 3.)

(Berlin, d. 7. December. Die Preuß. Zeitung enthält Fol-
gendesEiner heute aus Paris eingegangenen Depeſche zufolge haben
die Legitimiſten beſchloſſen zunächſt jeden Widerſtand gegen den Prä
ſidenten aufzugeben.

Aus Karlsruhe, d. 6. December, 10 Uhr Abends, geht uns
folgende telegraphiſche Depeſche zu.

Die Nachrichten aus Frankreich von der ganzen Ausdehnung der
badiſchen Grenze her lauten beruhigend. Die Ordnung in dem De-
partement des Ober-Rheins iſt nirgend geſtört worden. Eine unbe
deutende Manifeſtation zu Gunſten der National Verſammlung wel
che dieſen Morgen unter Flocon's Anführung in Straßburg ſtatt
fand, hat den kommandirenden General der vierten Diviſion veran
laßt, heute Nachmittag den Belagerungs Zuſtand für beide rheiniſche
Departements zu proclamiren. Man hatte vergebens verſucht, die
Artillerie Regimenter in Straßburg. im demokratiſchen Sinne zu

n ebewen Schluſſe unſeres Blattes (122), Uhr Nachts) gehen uns
noch folgende telegraphiſche Oepeſchen zu

Paris, d. 6. December. Kaſſations und Appellhof, ſo wie
die Zuchtpol zeigerichte halten wieder Sitzung wie in gewöhnlicher Zeit.
Aus den Departemens laufen fortwährend die befriedigendſten Nach
richten ein.

Nachmittags 5 Uhr. Die Zahl der gebliebenen Civiliſten ſoll
ſich auf 2500 800 belaufen.Als eine bemerkenswerthe Thatſache theilen wir aus einem län
geren Bericht (datirt Paris den 5. Dec.) aus der Feder eines eben
ſo gut unterrichteten wie zuverläſſigen Mannes Folgendes mit

Es iſt außer allem Zweifel, daß im Laufe des 1. December C.
eine Legitimiſten Chefs dem Prinzen Louis Napoleon Bonaparte

Bekanntmachung. eywwin
S mann Gottlie genannt ie iſt durch rechtskräftiges Er

kenntniß am 20. Auguſt d. J. für einen Ver-
ſchwender erklärt und unter Kuratel geſtellt.
Das Publikum wird hiervon in Kenntniß ge
ſetzt mit dem Bedeuten, dem Utgenannt
fernerhin Kredit nicht zu bewilligen, überhaupt
in Verträge mit ſelbigem ſich nicht einzulaſſen,
da alle mit demſelben ohne Zuziehung ſeinest Bebitz, alsVormundes Schulzen Hahn in Blanken
eim, reſp. ohne unſere obervormundſchaft 5 Rindvieh,

liche Genehmigung vorgenommenen Rechtsge 27 Schaafe,
ſchäfte für ihn unverbindlich ſind. 2 Schweine,

Bekanntmachungen.
Verkauf

Vieh und Wirth chafts-
Jnventarſtücken
in Bebitz bei Cönnern.

Sonnabend den 13. d. M. Vormittags 9
Uhr ſoll das Vieh und WirthſchaftsJnventar
von dem Walther'ſcher Anſpänner Gute

2 Stück Arbeitspferde,

Eröffnungen haben machen laſſen. Sie haben demſelben zu verſtehen
gegeben, daß, wenn er die Repräſentanten des Berges verhaften laſ
ſen wollte, die legitimiſtiſche Partei ihm, nach ausgeführter Sache,
ihre Unterſtützung zu Theil werden laſſen und bereit ſein werde ſich
mit ihm über eine Reviſion der Verfaſſung zu verſtändigen. Prinz
Louis hat ſich, indem er der mit dieſen Eröffnungen betrauten Per
ſon ſeinen Dank ausſprach, darauf beſchränkt, zu erwiedern: daß die,
z einiger Legitimiſten Chefs angebotene Annäherung ſehr ſpät
omme.

Der Plan, deſſen Ausführung in der darauf folgenden Nacht ſtatt
fand, war bereits entworfen urd beſchloſſen. Dennoch mögen dieſe
Eröffnungen nicht ohne Einfluß darauf geweſen ſein, daß man im
Elyſée beſchloß, die legitimiſtiſchen Oeputirten nicht verhaften zu laſſen.
Erſt durch das Auftreten der Letzteren im Laufe des 2 December auf
der Mairie des 10. Arrondiſſements, hat ſich die Regierung genöthigt
geſehen, auch ſie verhaften zu laſſen.

Das Telegraphiſche Correſpondenz-Büreau bringt
folgende Mittheilung:

Paris, Sonnabend d. 6. Decbr., Abends 6 Uhr. Die Gar
niſon von Metz hat ſich für den Präſidenten erklärt. Zwiſchen Paris
und Straßburg ſind 200,000 Mann aufgeſtellt. Die gemeldete Er
klärung des Generalrathes zu Nantes gegen Louis Napoleon hat
ſich bis jetzt nicht beſtätigt.

Die „Conſt. Zeitung“ ſagt: Wir bemerken zu dieſer Regierungs
depeſche, daß außer der Armee von Algier die Stärke der franzöſi
ſchen Armee nur 300,000 Mann beträgt. Obige Ziffer klingt alſo
etwas fabelhaft. Ebenſo iſt die Nachricht von Nantes gegenüber der
auf gewöhnlichem Wege angekommenen, gleichfalls vom 6. datirten,
mit großer Vorſicht aufzunehmen.

Belgien.
Nach Nachrichten aus Brüſſel haben die Regiments Komman

deure Befehl erhalten, die Beurlaubten einzuziehen und Streifkolon
nen an die franzöſchbelgiſche Grenze marſchiren zu laſſen, um den
etwaigen Einfall von Räuberbanden zu verhindern (Pr. Z.)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 53. Dec. Die hieſigen Blätter veröffentlichen ein

vom 3. d. M. datirtes Manifeſt einer Anzahl franzöſiſcher Flüchtlinge
darunter Louis Blanc in welchem das franzöſiſche Volk zum

Widerſtande gegen den Staatsſtreich aufgefordert wird.

London, Freitag d. 5. Oecember, Nachmittags 5 Uhr
30 Min. (Tel. Dep.) Jn der Citv herrſcht im Betreff des Staats
ſtreiches von Louis Napoleon Mißſtimmung.

Dienstag den 9. December Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.

Ziegelei Verpachtung.
Die zur Braunkohlengrube N. Nr. 5 bei

Roßbach „en Bataille“ gehörige, daſelbſt ge
legene Ziegelei ſoll auf den 21. December die
ſes Jahres Vormittags 10 Uhr, anderweit
vom 1. Januar 1852 ab auf 6 Jahre an Ort
und Stelle verpachtet werden, und wollen ſich
Pachtliebhaber hierzu auf gedachter Grube ein
finden.

Jul. Herm. Schmidt,
Mechanikus und Optikus,

Sangerhauſen, den 17. November 1851.
Königl. Preuß. Kreisgericht,

II. Abtheilung.

Auction.
Freitag den 12. d. und folgenden Tages

von Mittags 1 Uhr ab werden in dem Auctions
zimmer hier auf dem Königl. Kreisgericht circa
30,000 Stück div. Cigarren I. Bettfe-
derreinigungsMaäſchine, 3 ſilberne Ta
ſchenuhren, Meubles, Haus und Küchenge
räth, Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche u. a.
Sachen gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-C.
Ein kleiner Leiterwagen, ein und zweiſpän

nig zu fahren, ein Pferd zum Reiten und Fah
ren, ſowie eine junge Kuh, zur Zucht wie zum
Schlachten, ſtehen zum Verkauf bei Ebert
Nr. 1556.

ſämmtliches Federvieh,
1 Ackerwagen mit eiſernen Achſen,
1. Korbwagen mit eiſernen Achſen,
1 Fleiſcherwagen mit eiſernen Achſen,
3 Pflüge, 2 Eggen, 1 Walze,

die Milchgeräthſchaften, Dünger und das ſon
ſtige Wirthſchaftsgeräthe an Ort und Stelle
auf dem erwähnten Gute öffentlich meiſtbie
tend gegen gleiche bagre Bezahlung verkauft
werden. Kaufluſtige werden zu obigem
Termin ergebenſt eingeladen.

Cönnern, d. 7. December 1851.
Ph. Rothe.

Eine gute brauchbare HandirungsZille mit
ſämmtlichen Geſchirr, tragfähig 2010 ſteht
zu verkaufen. Das Weitere iſt zu erfahren

e Schiffsbauer Karl Lehnert in
alle.

Halle a/S. Schmeerſtraße Nr. 708,
empfiehlt als paſſende Weihnachts Geſchenke:
Polyorama Panoptique, Anſichten
zu denſelben Guckkaſten, Anſichten zu
denſelben. Laterna Magiega, Bilder zu
denſelben. Kaleidoscope, Brillen,
Brillenfutterale, Lorgnetten, Thea
terperſpective, Fernröhre, Loupen,
h Guckkaſtengläſer, Leinwandproter, Mikroskoöpe, Waſſer
wagen, ZJoilſtöcke, Kompaß Ther
mometer, Barometer, Reißzeuge,
Reißſchienen, Dreieck, Faberſtifte,
Paſtellfarben, Farbenkaſten, franz
ſiſche und engliſche Löthröhre, Luftbal
lons u. ſ. w. u. ſ. w.

Einige Wispel Roggenkleie liegen zum Ver
kauf Schülershof Nr. 667.



h Der größte Nutzen für Herren!
ſo bemühen Sie ſich N. Ulrich

Sie finden dort die größte Auswahl modern und zugleich dauerhaft gearbei

Meine Herren! Wollen Sie beim Einkauf Jhrer Kleidungsſtücke die Hälfte erſparen,

Nr. 80, Ecke der gr. Steinſtraße.
sſtraße

teter Kleidungsſtücke, welche ſämmtlich für einen ungewöhnlich billigen Preis fortgegeben werden im

Berliner Herren-Kleider-Magazin, gr. Ulrichsſtr. Nr. 80.

Anzeige für Damen.
Der gänzliche Ausverkauf von Putzgegenſtänden, beſonders noch eine ſehr hübſche Auswahl von Hut, Hau

ben, Kragen, Gürtel- und Schärpenbändern, welche ſich beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignen, wird täglich fortgeſetzt
und alle Gegenſtände für den halben Werth verkauft.

G. Fürstenberg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 80, Ecke der gr. Steinſtr., ITreppe.
7 Br. Caleb Kerry's Bruſt-Thee und Bruſt Syrup, durch langjährige Erfahrungen bewährt, werdenBrugt- Thee in allen catarrhaliſchen Krankheitsformen namentlich in Krankheiten der Reſpirations-Organe, welche mit Schwä

che der Muskelfaſern verbunden ſind, bei Bruſtverſchleimung, Huſten Aſthma, Andrang des Blutes nach den
Lungen, Schleimſchwindſucht, ſchleichenden hectiſchen Fiebern, zähem trocknem Auswurf, chroniſchen Catarrhen u.
ſ. w. mit beſtem Erfolge angewendet.und Syrup. Buchhändler in Weimar. Briefe und Gelder franco.Vom Bruſtthee koſtet das Säckchen 1 Thlr. Preuß. vom
Bruſt-Syrup die Krüke 2 Thlr. Preuß. und ſind einzig und allein zu beziehen von Dr. Ferd. Jansen,

Ein Kindermärchen von Adolf Glaßbrenner.
Jm Verlage des VerlagsComptoirs in Hamburg erſchien und iſt zu haben bei He-

mann Berner, Buch- und Kunſthandlung, Markt Nr. 725:

Se S3 v We

vonvon
ADOLF GLASSBRENNER. Mit colorirten Vildern. TIEODOR HOSEMANN.

Groß 4., auf feinem Velin, cartonnirt mit farbigem Umſchlag. Preis 25 Ngr.
Das neue reizende Märchen Glaßbrenner's überſchreitet in keinem Punkte die Naivetät

der Kinderwelt, und der ſchöne Geiſt, in welchem es gedichtet iſt, lacht nur die Kinder
an und führt ſie, mitlachend, in die allerergötzlichſten, luſtigſten Scenen und
burleskeſten Bilder. Jn wenigen Schriftſtellern Deutſchlands möchte ſich, wie es bei
Adolf Glaßbrenner der Fall iſt, mit tiefkindlichem Gemüth ſo viel Originalität der Auf
faſſung und Darſtellung, eine ſo reizend naive Komik, ſo viel Witz und draſtiſche Heiterkeit
und ein ſo herziger Humor verbinden: Eigenſchaften, die es ihm ermöglichen, ohne wider
wärtige und ſchädliche Geſchraubtheit und häßliche Verzerrung, für die Kinder
den größten und reizendſten Effect hervorzubringen.

Wir fügen noch hinzu, daß der, Adolf Glaßbrenner in Geiſt, Humor und poetiſcher Be
ziehung ſo nah verwandte Theodor Hoſemann dies Märchen, welches ſicher allgemeinen
Beifall finden wird, mit vielen der trefflichſten Bilder illuſtrirt hat.

Reiss zeugein allen Größen empfiehlt bei beſter Qualität zu außerordentlich billigen Preiſen

F. a (Weunhäuser).
Zur besseren Vebersicht und lIeichteren Auswahl habe ich ein reichhaltiges

Sortiment meiner neu empfangenen, sich besonders

zu Weihnachtsgeschenken eignenden Waaren
aunfgestellt, und erlanbe ich mir zum gütigen Besuch ergebenst einzuladen

O. W. W. Colberg, alter Markt Nr. 543.

So eben erſchien bei F. A. Brockhaus
in Leipzig und iſt in allen Buchhandlungen
zu erhalten:

Furore.
Geſchichte eines Mönchs und einer

Nonne aus dem Dreißigjahrigen Kriege.

Ein Roman
von

Wolfgang Menzel-
Zwei Theile.

8. Geh. 4
Es werden täglich 26 bis 30 Quart gute

Milch zu kaufen geſucht. Näheres Steinweg
Nr. 1686.

Verkauf.
Ein zweiſchlägiges Haus zu Querfurt,

am Lederberge, mit Verkaufsladen, in welchem
bis jetzt Färberei und Weberei nebſt Schnitt
geſchäft betrieben iſt, nebſt Seitengebäuden,
Brunnen (Pumpe), einem daran befindlichen
großen Garten und einer zu Ende deſſelben
neu gebauten Scheune, ſteht veränderungshal
ber ſofort zu verkaufen. Es würde ſich zu je
dem Geſchäft eignen, am vortheilhafteſten aber
würde es für einen Farber ſein, da ſämmtliche
dahin gehörende Utenſilien, als: 2 Küpen, Kef
ſel, Reibſchaalen, Rolle Hruckerei in gutem
Stande, demſelben mit überlaſſen werden könn
ten, und dies alles bei nur Anzahlung.
Reelle Käufer wollen ſich an mich ſelbſt wenden.

Querfurt, den 3. Decbr. 1851.
Friedrich Lohmann.

Im Verlage von E. C. Meinhold und
Söhne in Dresden iſt ſo eben erſchienen
und in allen Buchhandlungen, ſo wie in
Halle in der Sohwetsechlke-
schen VSort.-Buchh. (PCeffer) zu haben:

Belehrungen
für den

Oeconomen u. Viehzüchter
bei nachverzeichneten Krankheiten:

Der Rotz, der Wurm und der Dummkoller
der Pferde. Die Rinderpeſt, die Lungenſeuche
und die Perlſucht oder Franzoſenkrankheit der
Rinder. Die hitzige Maul und Klauenſeuche
bei den Rindern, Schaafen und Schweinen.
Die ächten und unächten Pocken bei den Kü
hen der Milzbrand der Rinder; die Raude
und die Pocken der Schaafe die Hundswuth.

So wie über die Eigenſchaften des Schlacht
viehes, welche das letztere zum Genuſſe un

tauglich und ſchädlich machen.
Auf Anordnung des Königl. Sächſ. Miniſte

riums des Jnnern bekannt gemacht.
Geſammtausgabe. Preis: 10 Ngr.

Frankfurt al M. Brat-
würſte

empfing und empfehle nebſt beſte Gothaer
Servelatwurſt, Zungen und Röſt-
würſte. Julius Kramm.

Extra friſchen Seedorſch, ausgenom
men, bei Julius Kramm.

Neunaugen,
Elbinger, Bremer und Lüneburger,
bei Partieen, ſo wie auch in h und Schock
und einzeln empfiehlt zu ſoliden Preiſen

Julius Kramm.
Neues Citronat

offerirt im Ganzen und Einzelnen
Julius Kramm.

Ein SchulamtsCandidat, mit guten Zeug
niſſen verſehen, wünſcht ſofort eine Anſtellung
als Hauslehrer oder ſonſt eine paſſende Stel
lung. Gef. Offerten werden unter der Chiffre
C. R. durch Ed. Stückrath in der Exped.
d. Bl. erbeten.

Stadt Cheater in Halle.
Dienstag den 9. December

Debor a h,Volks- Schauſpiel in 4 Akten von S. S. Mo

ſenthal. e t 5oftheater i i „Deborah“ als Gaſt.Hoftheater in Weimar Sobbrinr

E. Die der gegenwärtigen Nummer d. Bl. beigegebene „Extra Beilage“ empfehlen die Unterzeichneten mit dem ergebenen Bemer
ken zu beſonderer Beachtung, daß ſie die Goldbergerſſchen Ketten ſtets echt und in allen Sorten vorräthig halten.

Lage Oomp-, gr. Steinſtraße Nr. 82.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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